
Zürich,dan 2j5.August 1Ç21. 

An das 

liidg.J u s t i z - Departement, 

Bundeshaus 

B & R ff. 

Sehr geehrte arreni 

Hiermit erheben wir schriftliche Aniilage gegen die 

Strafanstalt iULTiiACH-Schwyz(öt.Schwyz)una awar aus folgenden 

gr inden; 

Wir verfugen heute aber etliche Zeagenaaseigen von 

reuten,die das Gluck hatten f ir icirzare oder längere Zeit in 

dieser Musteranstalt zu verweilen und zwar handelt es sich 

hier nicht um örder oder ac hv/a r ve a bracher, eon a rn ura solche, 

die infolge arrnengenössige Verhältnisse (Arbeitslosigkeiten 

solche Lage kamen.Lt.ihren Aussagen,wovon wir Ihnen nachstehend 

einige .Je is oie le geben, mu; s die .oeh-ndlun« der 4ns tal t s ins as se n 

entsetzlich sein. 
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1 . Ks lebt dort ein alt ir,blinder unn,H , enr, Kessler von ,••chen-

Schwyz gebürtig.Dieser i.ann wird morgens früh auf den Holzschopf 

gefuhrt, jodoch ara âband wird er von den : rtarn nicht herunter 

geholt.Man iiberlàsst ih seinem Schicksal,bis sich einer der In-

sassen seiner erbarmt und ihn^ holt. 

2. ist ein gewisser Trupiaann dort .Derselbe hat einen lahmen Arm u. 

verlangte schon öfters den ^rzt und eine ü-mb inde, was ir;n aber 

alles verweigert wurde (vom Verwalter i,iOüer)iiun genügt er sich 

seinen Kranken Arm in einen strie* zu h< a. en. 



Farner ist einer Ramena Birchler von einsiede In wohnhaft Af fol-

tern b/2ch.ebenfalls in dar oistalt.Lersalbe ist geiôèefckrank, 

waB die Militär-Justiz beweisen kannst .Gutachten von Professor 

Bleuler(üurghölzli «ch), soll te Birchler fur einige Jahre in eine 

Heilanstalt verbracht werden.Ber Gemeinde «inaiedeln fiel es 

natürlich âieht ein,solange fur ihren Mitbürger za zahlen und 

wurde derselbe kuze*hand in die Anstalt jialtbach verbracht,wo er 

von morgens fr ih bis abends spat streng arbeiten muss,üirchler 

soll aber nicht der einzige Geisteskranke in der Anstalt sein. 

Einige Insassen merkten das fehlen eines 17 jährigen J inglings. 

Bach längerer :,eit kam dieser Bursche wieder zun Vorscheintsah 

aber so erbärmlich aus.dass seine Mitinsassen glaubten einen 

Toten vor sich zu sehen.Iber den Grund seiner Abwesenheit etc. 

befragt, teilte er mit, der Warter (sein / ime ist uns nicht bekannt) 

habe Unzucht mit ihm getrieben(üwang)Alsdann der Verwalter Wind 

davon bekam,verschwanden kurzerhand Wärter und sein Opfer. 

Von einem karl ^eister wissen wir zu berichten,dass dieser vor 

oa.4 Monaten aus der Anstalt entweichen sonnte,sich jedoch nicht 

lange der goldenen Freiheit freuen durfte, indem er bald darauf 

wieder eingeliefert wurde.Am 31.Mai 1S21 wurde der Bedauernswerte 

von Verwalter „loser, <t.rter liuwyler und Planzor halb tot geschla-

gen (nachts 10 Uhr) und "durfte" 10 ïage lang ohne jede üahrung 

hungern.dieser soll heute noch in einem Herker, wo weder Luft noch 

Sonnenschein hetein dringen kann,liegen und an Füssen schwere 

iOzgeln tragen.Ein gewisser Joseph Locher, zurzeit ebendaselbst, 

behauptet,, aister sei sogar noch an den linden gefessalt. 



Als 6-tes Beispiel folgt nun tiie Geschichte unseres Sohnes und 

dru sers,d is den andern in keiner eise nachsteht, dieselbe lauteta. 

Franz Schüler von Schwyz,geb.3.9.1890 wurde infolge 

Krankheit vom Militärdienst herrührend, in. k-jnton Zirich armen« 

genössig und daher aus dem Kanton yisgewiesen.Trotadam Zeugnis 

von Professor Hohwalt Bern,bei welchem Schüler in Behandlung 

stand und v/eIcher konstatierte,dass Genannter im höchsten Grad 

Nervenkrank und ih eine Nervenheilanstalt zu verbringen sein, 

wurde dieser kurzerhand nach Kaltbach«3ohwyz verbracht,wo die 

Leiden un d achmerzen erst recht f ir ihn anfing en*Bald brannte 

Sch. durch und kam nach Zürich,wo er sich bei seinen Angehörigen 

aufhielt.Leider erhielt Seh. die Polizei-Jewilligung nur für 

kurze Zeit und musate er daher wohl oder übel nach dem schönen 

klatbach übersiedeln.kurze ieit nachher entschlüpfte er wieder 

wurde aber wiederum nach K.abg e schoben, üeide iàale nach seine» 

Wiederergreiben, urde Sch.furchtbar geschlagen und #usste Wochen 

ja sog .r donate 1 mg auf dem leeren Oementboden schlafen^liegen). 

Schuler bräunte zum 3-ten Mal durch,diesmal aber mit einem lahmen 

Fuss, von den ich veren ketten mit kugeln herrührend (siehe ein-

liegendes Zeugnis von ür.iirun, üniversitatsooliklinik) .Selbstredend 

konnte Schuler ohne Schriften nirgends bleiben und so blieb ihm 

nichts n eres ibrig, als sich he ramzutreiben. Die ot zwang ihn 

zu allerlei Thaten. Wegen einer solchen musate er 1 Jahr Arbeits-

haus absitzen. Diese s •'ahr war für ihn ein Glück.ür äusserte sich: 

er wolle lieber 5 Jahre Zuchthaus machen als nur 5 Monate Kalt-

bach.Biese Auesserung ist fir diese us ter ..nstalt kaltbaoh wirck-

lich bezeichnend. 



Schul es ist Verheiratet und Vater von 6 hindern,ist aber sehr 

unglücklich verheiratet.3 von diesen hindern wurden ins Armenhaus 

SCH"YZ verbracht.Als Schuler in der Strafanstalt Hegensdorf war, 

wo ersieh sehr gut hielt,versprach man seinen Angehörigen für 

seine Schriften zu sorgen, jedoch miss ten die 3 Kinder dann aus 

dem 'Irmenhaus genommen werden, eich letzteres auch sofort durch 

uns geschah.Leider hat die löbliche üegierung von schwyz bis heute 

ihr Verprechen nicht gehalten.Schuler ist nun wieder in Kaltbach 

wo er aufs neue 11 ionate absitzen und gratis arbeiten darf.3a 

ist wircklich eine Schande von der Regierung in Schwyz,von Seh.. 

70 jährigen Mutter zu verlangen,sie müsse diese 3 Kinder selbst 

erhalten, da sie sich weigert, dieselben wiederum nach schwyz ins 

Armenhaus zu geben und dies aus folgenden Grinden: 

1. waren die armen Qeschöofe total unterernährt ils man sie 

von Schwyz aolte, 

2. hatten sie die Köpfe voll Ungeziefer und waren am Körper 

sehr schmutzig,dass man meinte,Heger vor sich zu haben(Hygenie?) 

3. liess die ^rzielieung sehr zu winachen übrig. 

Bas traurigste von allem ist aber der Umstand, dass die Be armen Ge-

schöofe für Ihre Kitern bissen müssen,was Ihnen folgendes Belsp. 

zeigt : 

Karl j?eubl in (wohnhaft ^eldstrasse Zürich) wurde kastriert mit 

der Bemerkung :das müsse nicht der gleiche Halunke geben'wie sein 

Vater,welch letzterer z.Zt.auch in Kaltbach interniert war. 

* 

Nochmals auf die Sache von Schuler zurückgreifend,ist anzu-

nehmen,dass Verwalter Moser diesen einem langsamen ïod(Siechtum)  

verfallen lassen will. 
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7ir möchten nicht unerwähnt lassen,dass öchnlar schwère „lagan- 

blutungan hat, die von den zohlzgen und der échlechten Kost hsr-

riLhren.Moser rauchte za wculßr die Aesserung,es nehme ihn nur 

.'under, dass man deh. nicht schon lange auf die Seite geschafft 

habe.Zeugen dieser elenden 'Vorte sind:Karl Meister von Wollerau 

und Martin ümil von l/nteriberg.-— Vir glauben,dass eina richtige 

Untersuchung in dieser Angeleganhiit sehr viel zu Tage ftirdern 

würde.Es sit sonst nicht unsera dache Iber et vas zu schimpfen, 

aber in diesem ^alle können und dürfen wir nicht anders handeln, 

's/as die Kommission,die die instalt von ^eit zu Zeit zu besuchen 

hat,anbelangt,können wir Ihnen nur mitteilen,dass diese,anstatt 

die fcer&er und Zellen zu be s lent igen, das Vieh sowie das ^and,d«,s 

die armen ïeufel gratis bebauen müssen,ansieht.Verwalter Moser 

versteht seine dache gut und weiss sehr wohl,wie er mit diesen 

Herren zu verkehren hat,damit er und seine Henkersknechte im 

besten richte erscheinen. 

AehnlicZ Nolles in der :srauenabteilung. se in.Frau üoser, 

eine 2 Zentner schwere Zame soll punkto PrIgelzucht ihren Gemahl 

noch bei weitem Iber treffen, iueh die Zöchin,die selbst 2 Jahre 

"•freiwillig er" Insasse dieser üu st e r ans t alt war,soll der lerrin 

nicht viel nachstehen und die Weibsbilder auf raffinierte ieise 

zu bah onda In wissen .-«—— 

Zum zchlusse ist noch zu sagen,dass nicht alle Gefangenen 

behandelt werden ie deh . . . .etc.Zum üe is pie 3 weile ei4 :-:arr han-

tonsrat Land von Zattel-dchwyz dort,welcher an hindern Jhzucht 

getrieben haben soll und zu Geftoignisstrafe verurteilt worden sei. 

hieser .err darf spuzieran gehen,Zssen und trinken was ih -, beliebt 

und jederzeit besuch empfangen.Zudem ist sein Zelle selten ge-

schlossen. 



Von Verwalter Mosers Seiten werden Telegramme,Briefe,Pakete,Uhren 

etc.unterschlagen,die er$ den Gefangenen nicht abliefert,was alleB 

»bewiesen werden kann. 

"ir sind auch im Besitze von üotizen,dla aber das iîssen 

in der Anstalt Kaltbach-Schwyz Aufschiuse geben und zwar sind es 

folgende Mentis,die dort zu Inwandung kommen: 

S• t"'ìi>t-XP flO.tJuli a. c. : Mittagessen: Hörnil mit irinern 
Abend- " : Suppe mit » 

Montag, 12. " " : saure Hörnli mit irmem. 

Während dem für die ânstaltsinsassen oro Tag So Liter Milch ab-

geliefert \vird md infolgedessen das Morgenessen zum Mindesten 

hie und da aus Kaffee bestehen sollte,ist dass iässen in der Zelle 

bedeutend besser.dasselbe besteht aus: 

morgens 6 Ohr Sodasuope mit 300 gr.Brot 
mittags 12 M H " " Jais oder Reis 
abends 8 " leere Suppe. 

i 

und zu diQS9mrtFrassl1müssen die armen Teufel noch sohwer arbeiten 

und werden urger geplagt ils Hunde. 

Die Kleider werden Monate lang nicht gewechselt.Das Wasc&-

geschirr dient öfters zum essen.Die Kerkerfenster sind vermauert 

bis zu 20 cm Oeffnurig(à la mittelelterliche Burgverllesse).— 

Zu allen diesen Aussagen 3tehan als Zeugen hin: 

J . Schnider, älrchler, Ing.ll -.ari,Me 1bter iCarl,Martin £.mil u.Gruning 
er, sowie Mafiaier Oskar(ïïeue 7elt-jiasel) 

zudem ist Arbeitersekretär Morf(st.Annahof-Zirichl)im Besitze von 

vielen Zeugenaussagen,die bei Ihm persönlich deponiert wurden. 

Js ist wircklich eine Schande ohne gleichen,dass in unserer 

-freien Schweiz heute noch solche Sachen vorkommen,wie sie die 

austeranstalt KALTBACH-Schwyz zeitigt und fragen wir Sie deshalb 

an,ob denn f ir diese Herrschaften in der Innerschwyz xeine Re-

gierung mehr gewachsen ist. 



Nach den Aussagen von Verwalter Moser scheint, dies zu zutref 

-fen.Jieser Herr mo&er erlaubt sich su sagen: . . . in der Anstalt 

XAiiTBACH-Sc hwyz mache ich mit Prügel und Ketten wie und \vas ich 

will, der Bundesrat etc.kann mir den Buckel aufsteigen. . . . t wenn 

die Herren von Bern etwas zu reklamieren haben,sollen sie nur kom-

me ü, ich bin Ihnen schon gewachsen etc. 

Wir nehmen an,dass in dieser Angelegenheit endlich einmal 

eins Säuberung vorgenommen wird und bitten Sie höfl.,uns den Em-

pfang dieser Zuschrift zu bestätigen.Sollte diese Sache nicht 

bald untersucht werden und wir nichts mehr davon zu hören bekom-

men, werden wir den Inhalt dieser Zuschrift in der Presse ver-

öffentlichen. 

Wir glauben aber,von letzterem keinen Gebrauch machen zu 

müssen und zeichnen,in dieser Erwartung 

mit vorzüglicher Hochachtung: 

Einlage : 

geugniskopien • . 


